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~^>^ f?elr>etia an (Englanb. 4>o<^~
© £tig[anb ¦ nadjbem bic blifeenben Hïorgenfterne meines Dolfes
guerft mit bem Rümmer ber ^rcitjcit cZuropas Hadjtnebel burcbbraijen
Dor acbtbuubert 3ahl'enr gtngft Du auf eine IDeItgefdjicbts=

Httnute fpäter
21ber aïs bes Heuseit-tEages ftrablcnbc 5onne
Die lïïorgenopfer raucbten i}\er 5ürften* bort Königsblut!
Unb nacb ben Opfern eilten unfre fouoeratnen Dölfer
gur fegnenben 21rbeit : 5rete Selbftregterungen, Parlamente
Hoch Hiufter ben fpâteftcn getten gebar ber Sonnengcift!
IDic fönnt' ict? es oergeffen gleichartiger Cbaten IDeibeftunben
Umfcblingen uns, Britaunia ein beilig Sdjroefternbanb für alle geit.
Unb ber, fie uns gefellenb 3ur Dritten im Bunbe
Dor erft bunbert 3<»hix,>i ber gleiche (Seift fügte bie höbe Stirn
La France fte follte nimmer üergeffen ihrer fjobeit roahres

Diabem
Da Deine Corys längft roeife reichen bes Dolfes (Sefetjen,
iDüblen bie ihren noch immer bagegen mit p f a f f e n im Bunbe
3cb aber, non ber hoben 2llpeu freien 5irnen
5ah netblos unb berounbernb Deines Huhmes ^htg.
Sah, roie oor Deinem Banner ficb bes fjimalaja fdjnee'ge Stirnen
Zeigten meil es humanere Kultur 3U ihnen trug!
Uttb treu halt' ich noch immer 3U Dir, auch in bunfler Stunbe,
Da Dein £ötoe nicht ganj nad) £öroen=2Jrt

Den oerfeblten Sprung 3um 3roettenmal tbun roill
Doch genug! Die Sonne felbft macht Wieden unb otefleidjt
IDeitt noch Dein £öroenber3 im (ßrab bei (Stabftone
©eb febiene bas Dafein mir als ob in Schleier ber 5htfiernif3
Der Sonnenball blutrot ftnfe fönnten Deine 5einbe triumphieren

Diefe (Clique ber Hohen, bie bas Symbol bes Staates im Sdjroerte,
Unb bas bödjfte prineip ber HTenfdjheit im Staate" feben!
Die pfäffifcb protzen mit ihren Siegen ber Staatsprügelfnute,
Der Disjiplin!" Diefe Draufgeher, bie täglich 3ebntaufenberoets

3bre Dölfer auf ber Scbtacbtfelber Scblacbtbanf opferten.
Die in (Seiftes=tXyrannei bie eblen Zîïittel, Schule unb Staat,
gum Selbft3tr>ecf erniebrigen 3U (Scifies*Defpotten!
Deren Staatsroeisbeit immer nur mit einem gmang ben anbern rechtfertigt,
Hütt Hute uttb Sdjroert nur Staatsburger" fabri3iert,
Unb 3ulet3t mit guebtbäufem ^teitfctt unb IDiffenfdjaft totfdjlägtl
Die bei dürfen unb reaftionären Cbtnefen um 5reunbfdjaft buhlen
IDäbrenb Du, felbft frei unb ftolj, Sflauen unb Dölfer befreiteft!
Hein mag aud) J>ener ftarfe Derfaffung für ben Krieg" nodj

eine IDetle
Den (Eabaoer ihrer Hationalitäts=3beaIe fonferoieren
Die Hemefis geht unerbittlich burch bas Ceben!
2tber Deine Derfaffung für ben Rieben" mirb fein roie ein £öroe,
IDie ein junger £öroe, ber ficb gelegt hat unb roirb aufgehen
IDie bte Sonne 3um HTittag bie IDeltgefdjicbte
IDirb ein Dich frönenber Hidjter fein Deine Sprache
IDenn bie Hationen" ber <£rbe geeint ficb 311m IDeltenbunbe
Unb nur noch ber (Sefcbicbte angehören Deine Sprache roirb berrfeben

3»n größten Sprachgebiet Unb roie jetjt oon beu roeltumfcblingenben
HTeeren

IDirb bas £icbt Deines (Seiftes ben <£rbba(I umfïuten!
ITTit Freiheit unb Rieben
Unb gefegnet, roer Did; fegnet.

Dietrich v. Bern.

Beim Kaifer 5rait3 3°fePh 0°dj manchmal
Sein ehrliches beutfdjes (Seroiffen; [noch tönt
<£r ift an bas Deutfdj beim 2tppeII noch geroöhnt,
Unb mag es auch ferner nicht miffen.
Unb roill bann ein frecher barfnädiger d^ech
Sein fjier" nur auf böbmifcb fagen,
So lägt ihn ber Kaifer bejahten bie gedj,
Das h«'fet, er padt ihn am Kragen.

Hüan führ' ihn in's Cachot Dort ftetjt's ihm frei,
Das Hätfel in Hub' ju entftegelu :

©b bes Kaifers (Sebot bas beffere fei,

©ber IDaffer unb Brot famt prügeln!"
© roäreft bu Kaifer" bodj audj fo coulant
(Segen all' beine fjalbbarbaren,

IDie lange nod??
So roäre Rieben fdjon längft im £anb
groifdjen d^echen, Deutfdjen, Uîagyaren.j

Dreinfabren mit feftem, mit eifernem (Sriff
3ft jetjt bas ein3ige HTtttel.
Da hilft nidjt fjöfiidjfeit nodj Schliff
Da hilft allein nodj ber Knüttel!
(2 in grober Keil auf ben groben Klofe

So heifit ein Sprudj bei ben D eutfdjen
Unb roer nidjt 3U Kreu3 friedjt, fdjäumenb oon
Den mufj man 3um Kreuze peitfdjen. [Crofe,

Wem h°dj unb höher ber Kamm ftets fcbroiiït
Den furiert man nimmer burdj S p r e cb e n
Das IDort ift Schall unb Dunft: ba gilt

Hidjt biegen, ba gilt nur brechen!
Der Kaifer mag roollen ober nidjt
<£r mufj es einmal oerfudjen, [(Se3Üdjt
CTiufj banbeln unb mag bas oerroöbnte
Der HTongoIen unb Csedjen audj fluchen!

© roär' er fdjou längft gefebritten 3ur Chat,
Statt ftdj höhnen 3U laffen unb 3toaden!
Unb 3u 3tttern oor biefem HTifcblingsfalat
Don Ungarn, Slooenen, polafen:
Dann t;ätt' er bie IDürbe ber HTajefiät
Die im Staub lag, roieber erhoben,
Unb ein brüberlicb Banb, bas fein Sturm
Um bie Bruft bes Deutfdjen gerooben. [oerroebt,

IDetterprognofe für Cfyina.

3m djineftfeben 2tmeifenreicb fammeln bie gelben Zlmeifen (Selb jur
(Empörung. Sie fammeln Raufen (Selb. IDenn 3tmeifen Ejaufen formen,

fommt Hegen Blutregen.
Die bürre Heaftion teirb fjintDeggefdjtoemmt unb nadj ber trüben, quä<

lenbeit Hegezeit fprofjen bie Blumen bes ^tütjlings, unb bte golbene (Ernte

bes Sommers »irb fommen banadj.

Kronprin3e£jltcbe Saulustoanblung.
Die mie ein Saulus eifert unb fdjnob,

Ejat ein geredjt Dettjängnis je^t ereilt:
(Sott 2tmor lieg ftdj fpotten nidjt unb wob

Das Éiebesbanb Stephanien unrernmlt!
Unb ben bie (Eugenbftrenge einft geplagt,

Drefjt in ber Kapu3tnergruft fidj um,
Durchglüht non alter Sebenslufi, unb ladjt:
(Sottlob, audj fie ift nicht meb,r bumm unb frnmm!
Die lebenslange Schlachtbank riß ein Sd)af
ITtit ber oerriicften (Etiquette nieber

ttun fetjen n>ir uns nerftetjenb einftens mieber!"
Unb frieboolt finît er bann in ewigen Schlaf.

Dom fübafrifanifeben Kriege.
£abyfmittj ift noch immer nicht entfetjt morben. (Entfe^t ftnb nur bie

(Englänber über bie Tapferkeit ber Buren.

Schmale Seelen finben ftd?

Der Karbinal (Eapecela tro, non Daterlanbsliebe burchbrungen, tjat bem

eblen 3tolien oon tj e u t e ein feuriges £ob!ieb gefungen 2lus DatertanbS'
liebe"? fragt itjr IDann fanb man bie je bei ber Pfaffta?? Hun ja, tdj

glaube, es ift aud) metjr Sympathie für bie Utaffiall

Himmlischer Befehl
(telephoniert per Ueberwelt Kabel Himmelreich-Frankreich.)"

Es sprarh der Weise von Nazareth
Vom Himmel hinunter nach Frankreich:
Die Pfaffen dort werden zu üppig und fett
Und statt lieb-, vielmehr sehr zankreich !"

Drum sollst Du, mein lieber Waldeck-Rousseau,
Gleich ihre Gehälter sperren!
Und wenn sie drob schreien Ach und O

Und wie heulende Wölfe plärren,
So sage, Du hättest telephonisch Befehl
Von mir, ihrem himmlischen Meister.
Es solle der Erzbischof von Aix
Und die anderen abtrünnigen Geister
Einmal selbst mit Entsagung das Christentum spürea.
Und ihr Magen verstehn meiner Liebe Wort:
Ihr sollt als Apostel keine Beutel führen
Nur als Arme seid ihr der Armen Hort!

Narrenberg Hans Sachs, jus.

^^>-^ Helvetia an England.
O England nachdem die blitzenden Morgensterne meines Volkes

Zuerst mit dem Flimmer der Freiheit Europas Nachtnebel durchbrachen

vor achthuudert fahren, gingst Du auf eine Weltgeschichts-
Minute später

Aber als des
à
Neuzeit-Tages strahlende Sonne!

Die Morgenopfer rauchten hier Fürsten- dort Röuigsblut!
Und nach den Opfern eilten unsre souverainen Völker
Zur segnenden Arbeit : Freie Selbstregieruugeu, Parlamente
Noch Muster deu spätesten Zeiten gebar der Souneugeist!
Wie könnt' ich es vergessen gleichart'ger Thaten Weihestunden
Umschlingen uns, Britannia ein heilig Schwesternband für alle Zeit.
Uud der, sie uus gesellend zur Dritten im Buude
vor erst hundert fahren der gleiche Geist küßte die hohe Stirn
I^u k'runce sie sollte nimmer vergessen ihrer Hoheit wahres

Diadem
Da Deine Torys längst weise wichen des Volkes Gesetzen,

Wühlen die ihren noch immer dagegen mit Pfaffen im Bunde
Ich aber, von der hohen Alpen freien Firnen
Sah neidlos uud bewundernd Deines Ruhmes Flug.
Sah, wie vor Deinem Banuer sich des Himalaja schuee'ge Stirnen
Neigten weil es humanere Rultur zu ihnen trug!
Und treu halt' ich noch immer zu Dir, auch iu dunkler Stunde,
Da Dein Löwe nicht ganz nach Löwen-Art
Den verfehlten Spruug zum zweitenmal thun will
Doch genug! Die Soune selbst macht Fleckeu uud vielleicht
Weilt noch Dein Löwenherz im Grab bei Gladstone
Oed schiene das Dasein mir als ob in Schleier der Finsterniß
Der Sonnenball blutrot sinke könnten Deine Feinde triumphieren I

Diese Tliaue der Rohen, die das Symbol des Staates im Schwerte,
Und das höchste Princip der Menschheit im Staate" sehen!
Die pfäffisch protzen mit ihren Siegen der Staatsprügelknute,
Der Disziplin!" Diese Drausgeher, die täglich zehutausendeweis

Ihre Völker auf der Schlachtfelder Schlachtbank opferten.
Die in Geistes-Tyranuei die edlen Mittel, Schule und Staat,
Zum Selbstzweck erniedrigen zu Geistes-Despotien!
Deren Staatsweisheit immer nur mit einem Zwang den andern rechtfertigt,
Mit Rute und Schwert uur Staatsbürger" fabriziert,
Und zuletzt mit Zuchthäusern Freiheit und Wissenschaft totschlägt I

Die bei Türken und reaktionären Chinesen um Freundschaft buhlen
Während Du, selbst frei und stolz, Sklaveu und Völker befreitest!
Nein mag auch Jener starke Verfassung für den Rrieg" noch

eine Weile
Den Tadaver ihrer Nationalitäts-Ideale konservieren
Die Nemesis geht unerbittlich durch das Leben!
Aber Deine Verfassung für den Friedeu" wird sein wie ein Löwe,
Wie ein junger Löwe, der sich gelegt hat und wird aufgehen
Wie die Sonne zum Mittag die Weltgeschichte
Wird ein Dich kröueuder Richter sein! - Deine Sprache
Wenn die Nationen" der Erde geeint sich zum Weltenbunde
Und nur noch der Geschichte angehören Deine Sprache wird herrschen

Im größten Sprachgebiet Und wie jetzt von deu weltumschlingenden
Meeren

Wird das Licht Deines Geistes den Erdball umfluten!
Mit Freiheit und Friedeu
Und gesegnet, wer Dich segnet.

Oietrick v. verr».

Beim Raiser Franz Joseph doch manchmal
Sein ehrliches deutsches Gewissen; snoch tönt
<Lr ist an das Deutsch beim Appell noch gewöhut,
Uud mag es auch ferner nicht missen.

Und will dann ein frecher hartnäckiger Tzech
Sein Hier" nur auf böhmisch sagen,
So läßt ihn der Raiser bezahlen die Zech,
Das heißt, er packt ihn am Rragen.

Man führ' ihn in's Tachot Dort steht's ihm frei,
Das Rätsel in Ruh' zu entsiegeln:
Vb des Kaisers Gebot das bessere sei,

Gder Wasser und Brot samt prügeln!"
G wärest du Raiser" doch auch so coulant
Gegen all' deine Halbbarbareu,

Wie lange noch?
So wäre Frieden schon längst im Land
Zwischen Tzechen, Deutschen, Magyaren.j

Dreiufahren mit festem, mit eisernem Griff
Ist jetzt das einzige Mittel.
Da hilft nicht Höflichkeit noch Schliff
Da hilft allein noch der Rnüttel!
Liu grober Reil auf den groben Rlotz

So heißt ein Spruch bei den D eutschen

Und wer nicht zu Rreuz kriecht, schäumend von
Den muß man zum Rreuze peitschen. ^Trotz,

Wem hoch und höher der Ramm stets schwillt
Den kuriert man nimmer durch Sprechen.
Das Wort ist Schall und Dunst: da gilt

Nicht biegen, da gilt nur brechen!
Der Raiser mag wollen oder nicht
<Lr muß es einmal versuchen, ^Gezücht

Muß handeln und mag das verwöhnte
Dsr Mongolen und Tzechen auch fluchen!

G wär' er schou längst geschritten zur That,
Statt sich höhnen zu lassen und zwacken!
Und zu zittern vor diesem Mischlingssalat
Von Ungarn, Slovenen, Polaken:
Dann hätt' er die Würde der Majestät
Die im Staub lag, wieder erhoben,
Und ein brüderlich Band, das kein Sturm
Um die Brust des Deutschen gewoben, sverweht,

Wetterprognose für (Lhina.

Im chinesischen Ameisenreich sammeln die gelben Ameisen Geld zur

Empörung. Sie sammeln Hausen Geld. lvenn Ameisen Haufen formen,
kommt Regen Blutregen.

Die dürre Reaktion wird hinweggeschwemmt und nach der trüben,
quälenden Regenzeit sproßen die Blumen des Frühlings, und die goldene Ernte
des Sommers wird kommen danach.

Aronxrinzeßliche Sauluswandlung.
Die wie ein Saulus eifert und schnob,

Hat ein gerecht Verhängnis jetzt ereilt:
Gott Amor ließ stch spotten nicht und wob

Das kiebesband Stephanien unverweilt!
Und den die Tugendstrenge einst geplagt,

Dreht in der Aapuzinergruft sich um,
Durchglüht von alter Lebenslust, und lacht:

Gottlob, auch sie ist nicht mehr dumm und frumml
Die lebenslange Schlachtbank riß ein Schaf
Mit der verrückten Etiquette nieder

Nun sehen wir uns verstehend einstens wieder!"
Und friedvoll sinkt er dann in ewigen Schlaf.

vom südafrikanischen Kriege.
kadysmith ist noch inimer nicht entsetzt worden. Entsetzt sind nur die

Engländer über die Tapferkeit der Buren.

Schwarze Seelen findeil sich

Der Kardinal Eapecela tro, von Vaterlandsliebe durchdrungen, hat dem

edlen Italien von heute ein feuriges Loblied gesungen! Aus Vaterlandsliebe"?

fragt ihr Wann fand man die je bei der pfaffia?? Nun ja, ich

glaube, es ist auch mehr Sympathie für die Maffiall

himmlischer Letekl
(tslspbonisrt per Ilebsi-welt, Xadsl Himme1i-siâ-l?rg,nltrsiob.)^

IZs spi-srn àsr Weise vou lVs.Wi'stk
Vom Himmel kinunter nsob I-'i anicreieb :

Die ?kat?sn clort, v>/sràsn ?u üppig uuà kett

llnà statt lieb-, vielmehr sekr ?g.nlireicb !"

Drum sollst Du, mein lieber Wg,1àeel!-Iìou8ss»u.
-Asien ibre (?sbàlter sperren!
iHnà V-/SNN sie àrob sobi'sisn ^ok unà O

Unà v-zie beulende Wölke plärren,
80 sage, Du bnttsst tslepbonisvb Lotsbl
Von mir, ibrem bimmlisousn IVleister.

Ls solle àsr Lrnbisebok von ^.ix
Hlnà àis anàeren abtrünnigen Deister
Linmal selbst mit Lntsaguug àas Obriànturn «pure«,
Ilnà ibr klagen verstebn meiner triebe Wort:
Ibr sollt als Apostel keine Leu tel kübreu

àr als ^.rms ssià ibr àsr Grinsn llortl
I^arrenberg Hau» Ksob.», jn».
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